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I. DIGAS ist das Pseudonym eines deutschen Autors, der seit seinem 18. Lebensjahr das Spanking liebt und es auslebt.




Vorwort


In der Welt des Spanking gibt es ganz unterschiedliche Paarkonstellationen. Während man in der Literatur jedoch fast nur heterosexuelle Paare findet, kann man im realen Leben auch gleichgeschlechtliche Verbindungen antreffen. Diesen Paaren ist der vorliegende Band gewidmet, in dem Frauen von Frauen und Männern von Männern das Hinterteil versohlt wird. Natürlich kommt es auch zu anderen erotischen Handlungen, denn letztlich ist das Spanking eine von vielen Varianten der menschlichen Lust.


Natürlich sind alle in den vorliegenden Geschichten konzipierten Personen über achtzehn Jahre als und ebenso selbstverständlich beruhen alle Aktivitäten auf gegenseitigem Einvernehmen. Dieser Konsens wird von Außenstehenden zwar oftmals übersehen, er ist dennoch vorhanden.


Aber nun genug der Vorrede. Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern viel Vergnügen bei der Lektüre der Geschichten!


Mit besten Grüßen


I. DIGAS




F/F-Geschichten




Das besondere Liebesspiel


Karin und Monika kannten sich schon von Kindesbeinen an. Als Nachbarskinder aufgewachsen, durchlebten sie die Zeit im Kindergarten und alle Höhen und Tiefen der Schulzeit gemeinsam. Sehr früh schon hatten sie Freundschaft geschlossen und waren beinahe unzertrennlich. Eben beste Freundinnen für immer.


Zudem hatten die beiden sehr schnell festgestellt, dass sie die gleichen Interessen und Hobbys hatten, sodass es niemanden verwunderte, als die beiden nach dem Abitur den gleichen Studiengang wählten. Sie wurden von derselben Universität angenommen und suchten sich eine gemeinsame Wohnung. Zu zweit fiel ihnen das leichter, weil sie sich die Kosten teilen konnten.


Aber die beiden teilten noch viel mehr, als sich ihre Familien vorstellen konnten. Mit Beginn der Pubertät entwickelten sie nämlich Gefühle und erlebten die erste Liebe, aber anders als in den Vorstellungen ihrer Eltern nicht mit Jungen, sondern miteinander. Ihre lesbische Neigung behielten sie für sich aus Sorge vor dummen Sprüchen seitens ihrer Klassenkameraden, aber auch aus Angst vor den Reaktionen ihrer Familien. Zwar wunderten sich alle, dass die beiden sehr gut aussehenden jungen Frauen keinen Freund hatten, aber sie begründeten es zunächst mit Lerneifer, um von einer guten Universität in ihrem Wunschstudiengang genommen zu werden, später dann mit dem Streben nach einem guten Abschluss. Das leuchtete allen ein, und wenn sich doch ein junger Mann aufschwang, einer von beiden seine Liebe zu gestehen, erhielt er freundlich, aber bestimmt einen Korb.


Inzwischen hatten die beiden Freundinnen das zweite Semester abgeschlossen und genossen die vorlesungsfreie Zeit. Sie hatten sich zu einer kleinen Reise entschlossen und ein Ferienhaus in Dänemark gebucht. Dort angekommen, machten sie sich rasch mit der Umgebung vertraut und genossen den Sand, den Sonnenschein und die Ruhe. Die Ferienhäuser lagen hier ziemlich weit auseinander, sodass man seine Nachbarn weder sehen noch hören konnte. Das kam den beiden entgegen, denn neben ihrer Liebe verband sie auch die Freude am Spanking, und genau deshalb hatten sie dieses Ferienhaus gebucht.


Nun befanden sie sich am Strand. Selbst tagsüber war hier niemand zu sehen. Die Nachbarn schienen Ausflüge in die Umgebung zu machen, sodass die beiden ganz allein auf weiter Flur waren.


Nachdem sie einige Zeit im Wasser geschwommen waren, sonnten sie sich auf ihren mitgebrachten Decken. Dann lagen sie einige Zeit still nebeneinander, bevor sie sich zu einem Strandspaziergang aufmachten. Sie entfernten sich dabei vom Wasser und gingen Richtung Dünen, wo hohes Strandgras zu sehen war. Während sie Hand in Hand dahin schritten, überkam Karin die Lust auf ihre Freundin. Noch bevor sie die Düne erreicht hatten, beugte sie sich zu Monika hinüber und drückte ihrer Freundin einen herzhaften Kuss auf die Wange. Sofort verzog sich das Gesicht ihrer Liebsten zu einem Lächeln.


„Das war lieb, Karin, aber wie wäre es damit“ – bei diesen Worten ergriff sie Karins Kopf und schnell, aber zärtlich drückte sie ihre Lippen auf den Mund ihrer Geliebten. Es folgte ein langer und hingebungsvoller Kuss, den Karin leidenschaftlich erwiderte. Als Monikas Zunge Einlass in ihren Mund begehrte, gab sie dem Drängen sofort nach und öffnete erwartungsvoll ihren Mund. Sofort stieß Monikas Zunge hinein, und in den nächsten Minuten liebkosten und umspielten sich ihre Zungen. Während sie sich gegenseitig den Kopf kraulten, genossen sie das gemeinsame wilde Zungenspiel.


Nach wunderschönen Minuten des Züngelns ging Monika in die Offensive und griff sich eine von Karins Brüsten. Sofort begann sie, die Brustwarze mit Streicheln, Zwirbelnd und Zwicken zu necken: Während die Zungen der beiden Frauen wild umeinander tanzten und sie sich gegenseitig die Köpfe streichelten, spürte Karin das sanfte Streicheln ihres Nippels, immer wieder abgelöst von heftigem Zwirbeln oder kräftigem Ziehen. Lustwogen rasten durch ihren Körper, und schon spürte sie, wie erst ihr Schlitz und dann das dünne Bikinihöschen ganz feucht wurden. Die Lust erhitzte ihren Körper, dass sie darin zu vergehen drohte.


Plötzlich bemerkte Karin, wie Monikas Hände ihre Brust und ihren Kopf losließen, und während die Zunge weiter im Mund ihrer Freundin tanzte, spüre Karin die Hand ihrer Partnerin an ihrem Höschen. Langsam legte sie sich auf den Schritt, und nur eine hauchdünne Stoffschicht trennte Karins kochenden Schlitz von Monikas Fingern. Während die Lippen der beiden Frauen für einen lang anhaltenden Kuss aufeinander gepresst waren, konnte Karin spüren, wie Monikas Hände den Stoff des knappen Bikinihöschens beiseite schoben. Als zwei Finger in die kochende Lustgrotte eindrangen, stöhnte Karin vor Lust und Verlangen kurz auf. Gleich darauf noch einmal, denn Monikas andere Hand war pfeilschnell zum Po der Geliebten gewandert und umfasste ihn fest, wobei ihr Mittelfinger in der Kerbe lag und sanften Druck auf Karins Hintereingang ausübte.


Von zwei Seiten dem Liebesspiel der Finger ausgesetzt, wurde Karins Verlangen immer größer und ihr Stöhnen lauter. Längst schon war sie in ihrer Lust gefangen und ihr Wahrnehmungsvermögen von einem Nebel umhüllt, sodass sie nicht mehr realisierte, dass sie sich an einem öffentlichen Strand befanden. Zu ihrem Glück ließ sich aber noch immer keine Menschenseele blicken.


Derweil hatten Monikas Finger im nassen Schlitz ihrer Freundin deren Lustperle gefunden, die sie sofort hingebungsvoll bearbeitete. Karins Stöhnen wurde immer heftiger und lauter, bevor es in ein heftiges Hecheln überging. Monika zog alle Register: Mal kraulte sie die kleine Liebesperle, mal übte sie sanften Druck darauf aus. Während der ganzen Zeit massierte sie mit der anderen Hand Karins Pobacken, und manchmal befingerte sie ganz besonders intensiv das Poloch.


Die Wogen der Lust wurden nun noch heftiger, Karins Stöhnen steigerte sich zu spitzen Schreien – und dann durchflutete ein heftiger Orgasmus ihren Körper!


Monika hielt inne und wartete ab, bis Karins Lustwellen langsam abebbten. Kaum wurde sie aber ruhiger, bearbeiteten ihre Finger erneut den Schlitz und die Lustperle ihrer Geliebten. Karin kam dieses Mal noch schneller auf Touren, und so dauerte es nur halb so lange, bis ihr Lustgeheul erneut über die Weite des Strandes schallte und Ihr Muschisaft aus dem Schlitz hervor schoss. Karins rosafarbenes Bikinihöschen war mittlerweile im Schritt völlig durchnässt, sodass ihr der Geilsaft bereits langsam an den Beinen herunter lief. Ihre Beine zitterten heftig und sie konnte sich nur mit Mühe darauf halten, so heftig war es ihr gekommen.


Doch wenn sie dachte, dass Monika nun genug haben würde, hatte sie sich getäuscht. Ihre Freundin dachte noch lange nicht daran, es bei der gerade erlebten Ekstase zu belassen, zu sehr spürte sie das in Karin noch immer lichterloh brennende Feuer der Lust. Während Karin noch ganz verträumt vom letzten Orgasmus war, entkleidete Monika schnell und geschickt ihre Geliebte. Kaum stand diese im Evaskostüm vor ihr, versenkte ihre Freundin die Finger schon wieder in ihrem Schlitz. Dieses Mal steckte sie aber nicht nur zwei Finger in die nasse Lustgrotte, sondern sie versenkte zudem noch den Mittelfinger der anderen Hand tief in Karins Poloch. Nach wenigen raschen Bewegungen verschwand die Welt erneut rings um Karin. Monika bemerkte das und beeilte sich, die Lustperle zu finden. Schnell war der Lustknopf wieder gefunden, und nun fingerte sie gleichzeitig in den beiden Wonnelöchern herum. Immer heftiger wurde das Spiel mit dem Knopf tief in Karins Schlitz, während Monika gleichzeitig sehr gekonnt das Poloch immer wilder mit dem anderen Finger bumste. Jedes gefüllte Loch wäre einzeln schon eine Offenbarung, aber zwei gestopfte Löcher waren das Größte! Mit heftigen Zuckungen explodierte Karins Unterleib und die zitternden Beine versagten nun endgültig ihren Dienst. Monika hatte das vorausgesehen und stützte ihre Geliebte sofort ab. Dann bettete sie Karin sanft auf den warmen Sand und gönnte ihr eine kurze Pause.


Während sich Karin nach der erlebten Ekstase kurz erholte, entledigte sich Monika nun ebenfalls ihres knappen Bikinis. Das rote Höschen wies im Schritt einen verräterischen feuchten Fleck auf, der belegte, dass die erotischen Handlungen auch in ihrem Inneren sehr viel ausgelöst hatten.


Nachdem sich Karin etwas erholt hatte, kniete sich Monika über sie. Liebevoll flüsterte sie ihr zu: „Jetzt wird es Zeit, dass du dich revanchierst, nicht wahr, mein Schatz?“


Karin nickte voller Vorfreude, denn sie wusste, was jetzt kommen würde. Tatsächlich schob Monika bereits ihren Unterleib auf Karins Gesicht, sodass sich ihr Schlitz nun genau über Karins Mund befand. Sofort begann diese, das Lustloch ihrer Partnerin hingebungsvoll und beinahe demütig zu küssen. Erst ganz sanft, dann langsam fordernd. Als sich Liebestropfen an den Schamlippen bildeten, leckte sie diese mit ihrer Zunge zärtlich ab. Anschließend saugte sie an den Schamlippen ihrer Freundin, die sie zudem zwischendurch immer wieder wild und fordernd küsste.


„Steck sie rein“, hörte sie Monika stöhnen. Sofort begriff sie, ließ die Zunge aus dem Rachen schießen, teilte die Schamlippen und drang in den heißen Schlitz ein. Unglaubliche Hitze und große Feuchtigkeit begegneten ihr. Das Züngeln entlockte Monika Lustschreie, die nur gedämpft bei Karin ankamen, weil ihr Kopf fest von den Knien ihrer Geliebten eingeklemmt war. Ihre Zunge tanzte in der Lustgrotte Samba, aber hin und wieder unterbrach sie dieses Spiel, um den Schlitz zu küssen und die Schamlippen zu saugen. Züngeln, saugen, küssen, Saft schlecken – wieder und wieder lief dieser Vorgang ab.


„Nicht du entscheidest, wann es genug ist, sondern ich bestimme, wann du aufhören darfst“, hatte Monika ihr gleich zu Beginn ihrer Beziehung erklärt. Und es dauerte lange, bis Monikas Glut gelöscht war!


Doch endlich war es soweit, und ihre unersättliche Gier nach Karins Oralsex war gestillt. Als sie sich vom Gesicht ihres Lieblings erhob, war es über und über mit Geilsaft verschmiert.


„Nicht abwischen, bevor ich es dir erlaube!“, raunte Monika ihrer Geliebten zu. Diese kannte die Regel nur zu gut und widerstand dem ersten Impuls, sich den Nektar abzuwischen.


Erschöpft sanken die beiden nebeneinander in den Sand. Lange lagen sie mit geschlossenen Augen einfach da und lauschten auf den inneren Nachhall der eben erlebten Lust. Es dauerte recht lange, bis sie wieder in der Realität ankamen.


Kaum wieder im Hier und Jetzt angekommen, verspürte Monika schon wieder Lust auf ihre Freundin.


„Leg dich auf den Rücken und spreiz die Beine, mein Schatz“, bat sie.


Sofort gehorchte Karin. Kaum hatte sie die angewiesene Position eingenommen, kuschelte sich Monika an sie an. Wie zufällig legte sie dabei ihre rechte Hand genau auf Karins nackten und noch immer vom Liebestau feucht glänzenden Schlitz, den sie liebevoll kraulte. Sofort erwachte in der Berührten die Lust, was ihrer Freundin natürlich nicht entging. Noch bevor Karin jedoch um einen Liebesakt betteln konnte, steckten Monikas Finger schon wieder tief in ihrem Schlitz und fingerten sie zu einem weiteren Höhepunkt. Aber anstatt nach dem Ausbruch des Höhepunkts aufzuhören, machte Monika ohne Unterbrechung weiter.


Als sie keinerlei Anstalten machte aufzuhören, begann Karin theatralisch zu betteln: „Bitte, das reicht jetzt, ich bin schon ganz wund! Bitte, bitte hör auf!“


„Du wagst es, mir zu widersprechen? Jetzt erst recht!“, war die lapidare Antwort. Monika wusste, dass Karin noch lange nicht erschöpft war, aber das Betteln war Teil von ihrem Spiel und stellte den Auftakt für den zweiten Teil dar. Mit diesem Wissen bescherte sie ihrer Freundin zwei weitere Höhepunkte, bevor sie ihre Finger aus dem kochenden Schlitz zog.


Nach einer kurzen Pause, in der Karin wieder Atem schöpfen konnte, wurde sie von Monika rüde am Arm gepackt und in das nahe Ferienhaus gezogen.


„Du hast mir zu widersprechen gewagt und um ein Ende unseres Spiels gebeten!“, polterte Monika dort los, „Das war sehr ungezogen von dir, dafür werde ich dir den Hintern versohlen!“


„Oh, bitte nicht, das war doch nicht so gemeint!“


„Halt den Mund und ab übers Knie!“


Monika hatte in der Zwischenzeit Platz auf einem Stuhl genommen und klopfte einladend auf ihre Schenkel.


Mit gespieltem Zögern gehorchte Karin. Das fiel ihr nicht leicht, denn am liebsten hätte sie sich so schnell wie möglich übergelegt, weil sie es nicht erwarten konnte, endlich den Popo ausgeklatscht zu bekommen.


Als sie die angewiesene Stellung einnahm, platzierte sie ihr Geschlecht genau über dem von Monika. Da die beiden Frauen vollständig nackt waren, entzündete die einfache Berührung ihrer Genitalien in beiden sofort ein gewaltiges Feuer der Lust. Schon begannen bei beiden die ersten Saftfäden zu fließen, aber gleichzeitig ließ Monika ihre Hand sanft auf Karins nacktes Gesäß klatschen. Es tat nicht wirklich weh, aber nackt über den Knien einer anderen Frau zu liegen und wie ein kleines Mädchen verhauen zu werden, faszinierte die junge Frau ungemein, sodass es ihr nicht auf die Intensität der Schläge ankam. Diese, das wusste sie aus Erfahrung, würde ohnehin im Laufe ihres Spiels deutlich zunehmen. Die jetzige Maßnahme war nur die Einführung, die Ouvertüre für den Beginn ihres Spankingspiels. Das Wissen um den weiteren Verlauf verfehlte nicht seine Wirkung: Karins Brustwarzen hatten sich schnell aufgerichtet und waren dabei steinhart geworden. Noch härter als vorhin, als sie auf ‚normale’ Weise von ihrer Freundin genommen worden war.


Aber jetzt hatte der zweite Teil ihres erotischen Spiels begonnen und sie lag nackt über den Knien ihrer gleichfalls nackten Freundin. Wieder und wieder ließ Monika ihre Hand niedersausen, und schon nach kurzer Zeit überzog Karins Gesäß eine leichte Röte. Doch Monika ließ es sich nehmen, zwischendrin immer wieder mit dem Schlagen aufzuhören und kleine Pausen zu machen. Allerdings gestand sie Karin keine reine Erholungspause zu, sondern streichelte mit ihrer Hand zärtlich über die Erziehungsfläche. Manchmal spielte sie auch an Karins Poloch herum oder ließ ihre Hand zwischen ihre Beine gleiten, wo sie die Schamlippen ihrer Geliebten zwirbelte oder mehrere Finger in den längst schon wieder nassen Schlitz steckte. Mit zunehmender Dauer dieser Behandlung rötete sich nicht nur Karins Gesäß mehr und mehr, sondern auch ihr Lustloch glühte vor Hitze. Es war nicht zu sagen, welcher Körperteil mehr erhitzt war. Zudem floss beim Überlaufen von Karins Schlitz ein Teil des Saftes auf Monikas Beine, wo er geruhsam nach unten lief. Monika, in der beim Anblick von Karins nacktem Gesäß bereits die Wolllust aufgestiegen war, wurde es durch das Austeilen der Hiebe, dem Spüren des Geilsaftes an ihren Beinen und Karins immer lauter werden Lustschreien immer heißer.


„Mehr, bitte mehr“, wimmerte Karin. Sie wollte endlich in die nächste Phase ihres Spiels aufsteigen, doch Monika ließ sie noch zappeln.


„Dein Po ist nur leicht gerötet, das reicht mir nicht – ich will, dass dein Hintern richtig hübsch Rot ist!“


Nach diesen Worten steigerte Monika langsam, aber stetig die Intensität der Schläge. Diese wurden damit zunehmend schmerzhafter, genau wie die Griffe zwischen Karins Beine. Denn natürlich ließ es sich ihre Freundin auch jetzt nicht nehmen, immer wieder ihre Finger in Karins Schlitz zu stecken und deren Lust dadurch noch mehr anzuheizen. Entsprechend fiel die Reaktion aus: Immer unruhiger und wilder wand sich Karin auf Monikas Beinen hin und her, aber der eiserne Griff ihrer Freundin verhinderte ein Abrutschen.


Monika spürte die grenzenlose Ekstase ihrer Geliebten. Sie wusste, was Karin in diesem Zustand mehr als alles andere auf der Welt begehrte. Also hatte sie ein Einsehen und intensivierte das Versohlen. Jetzt klatschten harte Hiebe auf den nackten Po ihres Spankee. Karin fing an, immer lauter zu jammern, aber Monika kannte keine Gnade. Solange das vereinbarte Codewort nicht fiel, würde sie die Behandlung fortsetzen. Da Karin die Hiebe aber viel zu sehr genoss und deshalb nicht daran dachte, das Sicherheitswort zu benutzen, wurde sie mit der Hand nach Strich und Faden verhauen.


Schließlich reichte es Monika. Sie hörte mit dem Versohlen auf und schob Karin gespielt unsanft von ihren Beinen.


Kaum lag Karin zu ihren Füßen, kommandierte sie: „Ab in die Ecke!“


Sofort beeilte sich die Angesprochene dem Befehl nachzukommen. Während sie mit dem Gesicht zur Wand stand und ihre Hände wie üblich auf den Kopf legte, setzte sich Monika auf das Sofa und betrachtete liebevoll ihre gehorsame Freundin. Nun spürte sie das gewaltige Feuer der Lust in ihrem Schoß und begann, an sich herumzuspielen. Der erste Orgasmus ließ nicht lange auf sich warten, aber er genügte Monika nicht. Sie masturbierte weiter und achtete nicht auf die Zeit.


Währenddessen stand Karin brav in der Ecke. Ihre Beine zitterten nach dem Sex in den Dünen und dem lustvollen Versohltwerden, aber das Stöhnen von Monika ließ schon wieder Hitzewellen durch ihren Körper rasen. Sie wusste, dass sich Monika mehrere Orgasmen fingern würde, bevor das Spanking weitergehen würde, und auch, dass das dauern würde. In ihrer gemeinsamen Wohnung hatte sie einmal fast zwei Stunden in der Ecke stehen müssen und durfte nur herauskommen, weil sie auf die Toilette musste.


Dieses Mal dauerte es aber nicht so lange. Nach einer knappen Stunde war Monika mit ihrer Selbstbefriedigung fertig und widmete ihre ganze Aufmerksamkeit sofort wieder ihrer Geliebten.


„Komm her!“


Sofort eilte Karin aus ihrer Ecke und nahm mit gesenktem Kopf und auf dem Rücken gedrehten Armen Aufstellung.


„Du weißt, was jetzt folgt?“


„Ja, geliebte Herrin“, antwortete sie folgsam.


„Dann hol den Rohrstock!“


Sofort eilte Karin zum Wäscheschrank, in dem sie bei ihrer Ankunft nicht nur ihre Kleidung, sondern auch diverse Schlaginstrumente und Spielzeuge untergebracht hatten.

OEBPS/Images/cover.jpg
1. DIGAS

Gleich und Gleich bestraft sich

gerne

Spankinggeschichten F/F und M/M





